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Internationale Lebensmittel
türkische, arabische und Balkanspezial i täten

Öffnungszeiten: montags bis samstags von 8 bis 20 Uhr
Stadtbahnhaltestelle Harenberger Straße / Linie 10

SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

I
n der Februarausgabe
berichtete der Linden-
spiegel über den internen
Streit bei der Suppen-
küche in Linden-Mitte.

Der Lindener Tisch e.V. im
Dunkelberggang ist seit 2013
eine beliebte Ausgabestelle für
gespendete Lebensmittel. Gelei-
stet wird die Arbeit von Ehren-
amtlichen, 1-Euro-Kräften und
von der Gerichtshilfe zugewie-
senen Personen zur Ableistung
von Sozialstunden. Bisher wur-
den jeweils montags und don-
nerstags bis zu 400 sozial
schwache Menschen aus Linden

mit gespendeten  Lebensmitteln
versorgt. Die Lebensmittelaus-
gabe zu 1,50 Euro die Kiste ist
zur Zeit wegen der Querelen in
den Vereinsführung stark einge-
schränkt. 
Nach schweren Anschuldigun-
gen ehemaliger Vorstandsmit-
glieder über die „untragbaren“
Zustände in der Ausgabestelle
haben wichtige Großspender
wie die Kaufland AG die Zu-
sammenarbeit vorläufig ausge-
setzt, zumal der 2. Vorsitzende
und der 2. Kassenwart den
Spender-Betrieben meldeten,
dass der Verein aufgelöst sei.
Lindener Tisch e.V. kann dort
nun keine Lebensmittel mehr
abholen. 
Die Räume wurden bis Ende
des vergangenen Jahres ebenso
vom Verein Helfende Pfötchen
Laatzen e.V. genutzt, dessen 1.
Vorsitzende, Kornelia Brandt-
Plömer, gleichzeitig bis Anfang
Januar Kassenwartin beim
Lindener Tisch war. Aufgrund
ihres Rücktritts erhalten die
dem Verein zugewiesenen 1-Eu-
ro-Kräfte seit längerer Zeit kei-
ne Entlohnung mehr. Hinzu
kommt, dass das für Kühlwaren
geeignete große Fahrzeug, nicht
aus der Werkstatt ausgelöst wer-
den kann. Auf der anderen Seite
wird vom Vereinskonto weiter-

hin das Gehalt für die ehemali-
gen Kassierein abgebucht.
Buchhalterisch recht chaotische
Zustände.
Laut Homepage der Helfenden
Pfötchen eröffnen diese dem-
nächst in Laatzen in den Räum-
lichkeiten der Laatzener Tafel
für Laatzen und Pattensen e.V.
eine neue Ausgabestelle für
Tiernahrung. Der Betriebsleiter
der Ausgabestelle der Laatzener
Tafel, Diethmar Plömer, war
gleichzeitig bis vor einigen Ta-
gen auch 2. Vorsitzender beim
Lindener Tisch und ist auch der
Gatte der ehemaligen Kassen-
wartin. 
In mehreren Zeitungsberichten
zur Laatzener Tafel wurde ein
Mangel an Spenden beklagt. Es
gibt offensichtlich einen Vertei-
lungskampf um die Spenden.
Somit erklärt sich der Versuch
Plömers, die Warenspenden
vom Lindener Tisch weg nach
Laatzen umzulenken. Während

Frau Kassenwartin die Nutzung
der Transportmittel behindert,
streut ihr Gatte die Gerüchte,
dass die Lindener Tafel aufge-
löst sei. Nachweisbar bei Wu-
cherpfennig. 
Die im Januar einberufene Vor-
standssitzung der Lindener Ta-
fel hatte zum Ziel, den 1. Vorsit-
zenden des Vereins, Bernd Ko-
nieczky, mit Hilfe einer ge-
fälschten Satzung ohne eine
Mitgliederversammlung auszu-
schalten. Dieses Vorgehen wur-
de inzwischen vom Amtsgericht
als nicht rechtmäßig abgelehnt.
Doch was ist das Ziel dieser
Querelen? Laut Satzung des
Lindener Tisch geht das Vermö-
gen des Vereines bei Auflösung
an Helfende Pfötchen Laatzen
über. Ex Kassenwartin Kornelia
Brandt-Plömer könnte also als
1. Vorsitzende der „Pfötchen“
mit diesem zufallenden Vermö-
gen ihren eigenen Verein för-
dern. Weiter Seite 2

Gericht stellt im Streit bei der Lindener Tafel klare Verhältnisse her:

Suppenküche kann wohl weitermachen

Die gute Nachricht: Die Lindener Tafel wird ihre Arbeit am Dunkelberg-
gang aller Voraussicht nach fortsetzen. Foto: Wiesemann
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Jahreshauptversammlung der AGLV
Am Montag,14. März, findet ab 19.30 Uhr in der Traditi-
onsgaststätte „Zum Stern“ an der Weberstraße die Jah-
reshauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft Lindener
Verein statt. Die Tagesordnung sieht unter anderem die
Wahl eines/einer Vorsitzenden, zweier StellvertreterInnen
sowie des Schriftfühers und des Kassierers vor.

Lesereihe „Aus Linden in die Welt" geht weiter 
Am 10. März setzen die Initiative „Lebensraum Linden“
und die Buchhandlung DECIUS ihre gemeinsame Lese-
reihe „Aus Linden in die Welt“ fort. Die vielfältigen Bezüge
Lindens zur Welt und Umwelt sind Thema donnerstags
um 19.30 Uhr in der Buchhandlung Decius, Falkenstraße
10. Dazwischen mischen sich traditionsgemäß samstags
um 14 Uhr zwei Literarische Rundgänge mit Günter Mül-
ler. Im ersten Halbjahr holt Holger Horstmann seinen im
Jahr 2015 ausgefallenen Vortrag über „Bettfedern aus der
Welt für die Welt“ (Die Bettfedernfabfik Werner & Ehlers)
nach. Dietmar Drangmeister führt unter dem Motto „Lin-
den in der Landschaft – Landschaft in Linden“ durch die
Natur der Region Hannover. Im zweiten Halbjahr geht es
mit dem Lindener Reiseprofi Horst Bohne „Rund um die
Welt und anderswohin“. Eröffnet wird die Lesereihe je-
doch am 10. März von Horst Deuker unter dem Motto:
„Thalia trifft Johann Strauß“ … auf den Brettern der Welt,
in Linden nach dem Krieg. Dabei geht es um die beiden
Operetten-Theater, die Linden 1946 hatte. Sein Vortrag in
der Lesereihe befasst sich speziell mit dem Thalia- und
dem Johann-Strauss-Theater und gewährt Blicke auch
hinter die Kulissen. Veranstaltung am 10. März, 19.30 Uhr
in der Buchhandlung DECIUS, Falkenstraße 10. Eintritt
frei, um telefonische Voranmeldung wird gebeten unter
05 11 / 44 18 93.

BI Wasserstadt lädt ein zur Etappenparty
Die Bürgerinitiative Wasserstadt Limmer alle Freunde und
Interessierte zum Ende der Bürgerbeteiligung des 1. Bau-
abschnitts zur Etappenparty ein. Auch die sehr interes-
santen Ergebnisse des BI-Workshops zum Thema Frei-
raum und Stadtraum in der Wasserstadt werden am
Samstag, 5. März, ab 18 Uhr im Kanu Club Limmer,
Stockhardtweg 3, präsentiert. Anschließend, ab ca. 20
Uhr, ist Party mit Fassbier und Tanz. Kreativ entfalten
kann man und frau sich bei unserem Bauteppich zum
Thema Zwischennutzung. Beiträge zum Buffet werden
gern gesehen, man kann aber auch die Spendendose be-
dienen … Kommt alle und bringt Partylaune mit.

Shorts-Attack: Auf der Flucht
Das Shorts-Attack Programm des Medienhauses Hanno-
ver widmet sich im März der aktuellen Flüchtlingsdebatte. 
Die fünf Kurzfilme, die am Mittwoch, 23. März, ab 20 Uhr
gezeigt werden, dokumentieren das Wagnis der Flucht
und begleiten Flüchtlinge im Neuland. The Right Path
(Schweiz/Libanon 2015) – Sein Land zu verlassen ist für
Zacharia keine Option. Er will den Libanon gegen den IS
verteidigen. Doch für seine Familie sieht er keine andere
Möglichkeit als die Flucht. From A to Be an back again –
Rachel’s Story (England 2012) – Rachels Geschichte ist
der Alltag tausender Flüchtlinge auf der ganzen Welt: Wo
gehört sie hin? Wer ist verantwortlich? Und gibt es eine
Perspektive? Aurora Borealis (Norwegen 2014) – Emina
flieht mit ihrer Mutter und ihrem Bruder aus Bosnien nach
Norwegen. Eine neue Freundschaft und mysteriöses
Leuchten am Himmel durchsetzen die Sorgen um ihren
Vater. Miniyamba (Dänemark/Frankreich 2013) – Wie
tausende andere, versucht auch der junge Malinese Abdu
nach Europa zu emigrieren. Doch schnell prallen Träume
und Hoffnungen auf bittere Realitäten. Ali and the Ball
(Australien 2008) – Der achtjährige Ali lebt mit seiner Fa-
milie in einem staubigen Internierungslager. Als seine
Mutter eines Tages Hilfe braucht, nimmt er zu einem
Mädchen auf der anderen Seite des Zauns Kontakt auf.
Eintritt 5 Euro.

Was das Haben mit dem Sein macht
Prof. Dr. Jens Förster ist am Mittwoch, 30. März, ab 20
Uhr, zu Gast im Medienhaus. Er stellt dort in der Themen-
reihe Gesellschaftskritik sein neues Buch „Was das Ha-
ben mit dem Sein macht: Die neue Psychologie von Kon-
sum und Verzicht“ vor. Der Sozialpsychologe zeigt darin
auf, welchen Einflüssen die Bedürfnisse des Menschen
unterliegen, weshalb sie unsere Lebensziele verfolgen
und ob diese tatsächlich geeignet sind, den Menschen
glücklich zu machen. Förster lotet die Befindlichkeiten in
der heutigen Überflussgesellschaft aus und entwickelt auf
dieser Basis eine völlig neue Theorie der Beziehung zwi-
schen Sein und Haben. Der Eintritt ist frei.

Kensal Rise / London

N
ach einer De-
monstration  am
30. Mai 2015 ge-
gen hohe Mieten
und Verdrängung

sowie für ein autonomes Stadt-
teilzentrum in Linden wurde
der Lindener Aktivist Lukas L.
in einer Seitenstraße der Lim-
merstraße in Linden festgenom-
men. Die Polizei warf ihm vor,
im Rahmen dieser Demonstrati-
on vermummt vom Lautspre-
cherwagen aus, zu Straftaten
aufgefordert und die Einsatz-
kräfte beleidigt zu haben. Mitt-
lerweile wurde der Vorwurf, L.
hätte die Damen und Herren
von der Polizei als „Bullen-
schweine“ beleidigt, vorerst
eingestellt. Denn juristisch
wiegt der angebliche Aufruft zu
Straftaten schwerer. Von der Po-
lizei  wurde ein Aufruf gehört
und zwar in etwa: „Macht was
kaputt!“, „Mach doch mal was
kaputt oder wenigstens
dreckig!“ oder vielleicht auch
„Macht mal Dreck oder was ka-
putt“. Was genau gesagt und in
welchem Kontext, das wollte
das Gericht am Montag, 25. Ja-
nuar in der Hauptverhandlung
wissen. Doch der Prozess ist
geplatzt, weil Amtsrichter
Michael Siegfried erst kurz vor
Verhandlungsbeginn ein Poli-
zeivideo mit belastenden Auf-
nahmen ins Auge gefallen war
welches allen Prozessbeteiligen

bis dahin unbekannt war. Des-
halb wurde die Verhandlung auf
den 7. März,  9 Uhr,  Saal 2292
des Amtsgerichts Hannover,
verschoben.
Beim ersten Prozesstermin am
Montag, 25. Januar  war der
Saal 2292 im Amtsgericht mit
gut 30 SympathisantInnen aus
der Lindener  Szene gefüllt. Sie
waren gekommen, um Lukas L.
Beistand zu leisten, der schon
lange als Aktivist gegen Milita-
rismus und Gentrifizierung un-
terwegs ist. Nach dem Platzen
des Prozesses kann nun auch
Verteidiger Peter Fahlbusch die-
ses Video mit seinem Mandan-

ten in Ruhe bis zum 7. März
studieren. 
Bei der Mai-Demo am Kötner-
holzweg, hatten mehrere Red-
ner der „Kampagne Ahoi“ ihre
Sicht der Lindener Situation
kundgetan. Wie der 28-jährige
Angeklagte auf der Internetseite
der „Kampagne Ahoi“ schreibt,
sei er nach der Kundgebung in
ein Polizeiauto „verschleppt“
und „abgefilmt“ worden. Was
genau er auf der Bühne gesagt
haben soll, sei unklar: Es stün-
den Formulierungen wie
„Macht was kaputt“ oder
„Macht doch mal was kaputt
oder wenigstens dreckig“ oder

„Macht mal Dreck oder was ka-
putt“ im Raum.
Seine Aussagen seien von der
Justiz aus dem Kontext gerissen
worden. Diese wolle ihn krimi-
nalisieren. Etwas kaputt machen
würden höchstens andere, nicht
näher Benannte: Sie würden ei-
nen lebendigen Stadtteil wie
Linden zerstören. Der Verteidi-
ger bezweifelt, dass ein Satz
wie „Macht mal was kaputt“
überhaupt strafbar ist, und zielt
auf Freispruch oder Verfah-
renseinstellung ab. Doch die
Staatsanwaltschaft will L. nicht
wieder mit einer Einstellung da-
vonkommen lassen.   hew

Gerichtsprozess wegen „4 Jahre ohne … – Demo“ / Öffentlicher Aufruf zu Straftaten?

Video soll Aktivisten belasten 

Fortsetzung von Seite 1

Somit relativieren sich die Vor-
würfe der Laatzener gegen den
1. Vorsitzenden Bernd Koniecz-
ky und sein Team, den Laden
unter kaum mehr tragbaren
Umständen zu führen. Ange-
prangert werden die angebliche
Nutzung der Vereinsräume für
Alkoholexzesse, den Konsum
von Rauschmitteln sowie ein
durch Hundekot verschmutztes
nicht mehr zu betretendes Büro
und Einiges mehr, so dass „man
die Notbremse“ habe ziehen
wollen, so Diethmar Plömer.
Dennoch bleibt ein gewisses
Geschmäckle zurück, denn
schon im Jahr 2012 muste eine
Suppenküche in Linden

schließen. Es war die Einrich-
tung des Deutschen Roten
Kreuzes in der Rampenstraße.
Die damaligen Vorwürfe reich-
ten von Spendenhinterziehung
bis zum Drogenhandel. Auffäl-
lig: Die Anschuldungen trafen
seinerzeit die selbe Person, die
jetzt gerichtlich bestätigt dem
Lindener Tisch vorsitzt und im
Jahr 2012 Leiter der Ausgabe-
stelle in der Rampenstraße war:
Bernd Konieczky. 
Nach neuesten Informationen
ist die drohende Schließung der
Lindener Suppenküche im Dun-
kelbergang wohl abgewendet.
Nach einem dem LINDENSPE-
GEL vorliegenden Urteil des
Amtsgerichts, müssen die Laat-
zener sämtliche Vereinsunterla-

gen sowie Bankauszüge an den
Lindener Tisch herausgeben.
Dann können auch wieder
Rechnungen bezahlt und der
Kühlwagen des Vereins aus-
gelöst werden. 
Die Sach- und Rechtslage
scheint wohl noch klärungsbe-
dürftig zu sein, riecht etwas
nach Betrug. Für die Betroffe-
nen, nämlich die vielen Bedürf-
tigen ist – davon unabhängig –
die oberste Priorität, dass es mit

dem Verein Lindener Tisch ir-
gendwie weitergeht. Nach Aus-
sage der verbliebenen Leitung
soll nach dem Weggang der
Laatzener Pfötchen, die Tierfut-
terausgabe vom jetzigen Verein
mit übernommen werden. Dazu
sollen auch die gekündigten
Garagen, die als Tierfutterlager
genutzt werden wieder neu vom
Lindener Tisch e.V. angemietet
werden.

hew

Amtgericht ordnet Herausgabe der Vereinsunterlagen der Lindener Tafel ein:

Die Schließung scheint abgewendet

Gibt es von der Demo im Mai 2015 ein Video mit belastendem Inhalt für Lukas L.?
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Restaurant
Artemis

Christos Avramidis

natürlich griechisch

Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag

12.00 bis 15.00
17.00 bis 23.30 Uhr
Dienstag Ruhetag

www.artemis-hannover.de
Restaurant Artemis | Ricklinger Straße  154 - 156 | 30449 Hannover 

Telefon: (0511) 458 23 66 | E-Mail: info@artemis-hannover.de

Probieren Sie 
unser preiswertes 
Mittagsmenü!

U
nter der Überschrift
„Die Bebauung des
Steintorplatzes wird
die City beleben!“

hat die SPD-Ratsfraktion ein
umfangreiches Positionspapier
zum Thema veröffentlicht. Das
Papier legt die Entwicklung der
Bebauungspläne dar und setzt
sich detailliert mit der Kritik
daran auseinander. 
Ausgehend von dem Konzept
zur Innenstadtentwicklung
„Hannover City 2020+“ und
dem Aufstellungsbeschluss zur
Bebauung des Steintorplatzes,
beides vom Rat 2010 bzw. 2009
beschlossen, benennt die SPD
die Chancen, die sich aus der
Steintor-Bebauung ergäben. 

„Wir gehen davon aus, dass die
Bebauung des Steintorplatzes
einerseits einen Ankerpunkt am
westlichen Ende der Einkaufs-
lagen der Georgstraße schaffen
wird und dass das Vorhaben an-
dererseits auf die benachbarten
Quartiere ausstrahlen wird“, er-
läutert der baupolitische Spre-
cher der SPD-Ratsfraktion,
Ewald Nagel. Der Investor sei
vertrauenswürdig, da er bereits
in der Vergangenheit mit dem
Kröpcke-Center und anderen
Geschäftshäusern in Hannovers
Innenstadt bewiesen habe, Vor-
haben dieser Größenordnung
realisieren zu können. 
„Die Steintor-Bebauung wird
die westliche Innenstadt auf-

werten und beleben. Das Vorha-
ben steht damit in einer Reihe
mit den Neubauten am Marstall
und am Hohen Ufer“, so Nagel
weiter. Während in den oberen
Etagen Wohnraum für Studie-
rende und Zwei-Personen-Haus-
halte entstehen solle, dürfte im
Erdgeschoss sicherlich auch
Platz sein für das Eiscafé vom
Steintorplatz. 
Nagel führt aus: „Selbst wenn
man den D-Tunnel eines Tages
doch noch realisieren wollte,
wäre dies weiterhin möglich.
Weder die vorhandene Stadt-
bahn-Anlage noch der Rumpf
einer U-Bahn-Station darunter
wäre von der Gebäudegründung
betroffen.“ 

Für Veranstaltungen, die bislang
am Steintor stattfinden, gebe es
gute Alternativstandorte, meint
der baupolitische Sprecher:
„Der Goseriedeplatz hat sich
bereits dafür bewährt, und so-
wohl auf dem Opernplatz als
auch auf dem Trammplatz
wären Beachrugby- oder andere
Turniere denkbar.“ 
Nach Meinung der SPD-Rats-
fraktion wird das „neue Stein-
tor“, wie es in ihrer Publikation
heißt, „in vielerlei Hinsicht den
westlichen Teil der Innenstadt
aufwerten: als attraktiven Ein-
kaufsstandort, als zentralen
Wohnort für Studierende und
Zweipersonenhaushalte und als
belebten Aufenthaltsort.“

W
eder der Stadt-
verwaltung noch
der Ratsmehr-
heit geht es auf

dem Steintorplatz um Sozial-
wohnungen. SPD und Grüne,
die ihre „grüne“ Seele längst
verkauft haben, wollen die Auf-
wertung des Platzes für den
Profit der Geschäfte und ihrer
Banken. Es geht ihnen leider
nicht um die Aufwertung für die
Bevölkerung, für diese könnte
man nämlich den Steintorplatz
zu einer wunderschönen Oase
gestalten – mit hoher Aufent-
haltsqualität und für viele öf-
fentliche Veranstaltungen und
Nutzungen.
Wer braucht denn diese Ge-
schäfte, für die ein öffentlicher
Platz privatisiert werden soll?
Dafür kam im Gespräch des
HAZ-Forums die entlarvende
Antwort vom Einzelhandelsver-
treter Martin Prenzler: „Wir
sind die Nachfrager“ und zwar,
weil in dieser Lage der Profit so
gut stimmt. Von Stadtseite wird
das ergänzt (Stadt-
Anzeiger/Nord, 29.10.2015):
„Baudezernent Bodemann gibt
zu bedenken, dass es dem Inve-
stor nicht in erster Linie darauf
ankomme, Wohnraum zu schaf-
fen. Hauptinteresse des Inve-

stors ist es, dort Einzelhandel
anzusiedeln“, sagt er (im Be-
zirksrat Mitte). Zuvor habe
Centrum (der Investor) eine
Studie in Auftrag gegeben, die
ausloten sollte, ob neue Ge-
schäfte zwischen Langer Laube
und Georgstraße eine Chance
haben. Ergebnis: Künftige La-
deninhaber können sich durch-
aus Hoffnungen auf Profite ma-
chen. Um die Wohnungsmieten
preisgünstig zu halten, könne
man möglicherweise auf eine
Landesförderung zurückgrei-
fen“, stellt Bodemann in Aus-
sicht. Also will der Stadtbaurat
zum gesicherten Profit der Spe-
kulanten noch öffentliches Geld
zusätzlich draufbuttern.
Städtische Analyse-Ergebnisse
dafür, dass in der City irgend-
welche Geschäfte fehlen wür-
den, gibt es ganz offensichtlich
nicht. Als im Publikum des
HAZ-Forums der einhellige
Wunsch deutlich wurde: keine
Filialen oder Ketten, bekannte
der grüne „Bauexperte“ Dette –
die „freie“ Marktwirtschaft
preisend – „letztlich haben wir
darauf aber keinen Einfluss“.
Da kann man doch diesen Leu-
ten – Dette, Bodemann und Co.
– nicht glauben, dass sie Ein-
fluss hätten für Wohnungen,

z.B. „kleine, bezahlbare Einhei-
ten etwa für Studenten“.
Gebraucht werden Sozialwoh-
nungen, die ihren Namen ver-
dienen: 39 Prozent der hanno-
verschen Mieterhaushalte
(86.300!) sind laut Gutachten
für das städtische Wohnkonzept
2025 auf preisgünstigen Wohn-
raum angewiesen, d.h. auf städ-
tische Wohnungen mit Preisbin-
dung und Belegrecht. Solche
Wohnungen werden aber immer

weniger; derzeit sind dies nur
sechs Prozent der Mietwohnun-
gen. Das Hannoversche Wohn-
raumförderungsprogramm ist
ein Förderprogramm für Inve-
storen, die mit dem öffentlichen
Geld ihren Profit und den der
Banken realisieren. Zwar wer-
den die Mieten auf zunächst
5,40 bzw. 6,50 Euro pro Qua-
dratmeter herunter subventio-
niert – aber Mietsteigerungen
bis zu sieben bzw. 15 Prozent
alle drei Jahre sind in den Ver-
einbarungen inbegriffen. Und
alle diese Investoren-Wohnun-
gen sind nach zehn bzw. 15 Jah-
ren Bindungsfrist schon wieder
auf dem „freien“ Markt.
Die Forderungen der DKP sind
eindeutig: Anstatt privater Inve-
storen soll die städtische GBH
als gemeinnützige Gesellschaft
Wohnungen bauen – ohne Ren-
dite. Sie soll zu politisch-sozia-
len Mieten verpflichtet werden.
Der Steintorplatz aber muss frei
bleiben – mit attraktiver Gestal-
tung und hoher Aufenthaltsqua-
lität, für vielerlei Nutzungen der
Öffentlichkeit.

SPD-Ratsfraktion veröffentlicht Positionspapier zur Bebauung des Steintorplatzes:

„Die Bebauung wird die City beleben!“ 

Der Streit um die Bebauung nimmt an Schärfe zu:

Quo vadis Steintorplatz?
Die geplante Bebauung des Steintorplatzes spaltet Politik und
Stadtgesellschaft derzeit wie kaum ein anderes Thema. Wertet
die Bebauung die City auf oder beraubt sie Hannover ihres

letzten großen Platzes in der Innenstadt? Wir dokumentieren
einen Text aus der DKP-Zeitung „Hannoversches Volksblatt“
und eine Presseerklrärung der SPD-Ratsfraktion zum Thema.

Bezahlbare Wohnungen – Ja!

Steintor-Bebauung – Nein!

Die städtebauliche Situation am Steintor heute …

… und in absehbarer Zukunft?

Neu bei Artemis – unser Mini-Market

Unsere Emfehlung für Ostern:
Karfreitag – mehrere Fischangebote

Ostern – verschiedene Lammgerichte
(als Braten oder vom Grill)

Fragen Sie unser Personal.
Wir bitten um rechtzeitige Tischbestellungen.

Wir bieten original 
griechische Bioprodukte aus
unserer Heimatregion 
in Nordost-Griechenland. Sie 
finden Zutaten, Öle, Weine,
griechische Nudeln, diverse 
Käsesorten und vieles mehr zu fairen Preisen. Nehmen
Sie original griechische Genüsse einfach mit nach 
Hause. Das Personal zaubert Ihnen gern Ihr Gericht mit
typisch griechischen Nudeln aus unserem Sortiment.
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ÜBÜ

Getränke 
& Speisen

Bistro

Öfnungszeiten.
Mo. -  So. ab 17:00
warme Küche bis 23:00

Das ÜBÜ steht Ihnen für Feiern, Geburtstage 
und sonstige Events gern zur Verfügung • Alle Gerichte

auch zum Mitnehmen! • Dart & Kicker

An jedem letzten Samstag im Monat

Live-Musik

Elisenstr. 61
30451 Hannover

Tel.: 0511 / 790 99 889

A
m Amtsgericht
wurde am Don-
nerstag, 25. Fe-
bruar das erste
von fünf Verfah-

ren verhandelt, die sich um eine
Zwangsräumung in der Nies-
chlagstraße in Linden-Mitte aus
dem Vorjahr drehen. Der Pro-
zess gegen die 24-jährige Alina
N., Studentin der Sozialwissen-
schaften, wurde nach zehn Mi-
nuten eingestellt: Sie muss eine
Buße von 300 Euro zahlen. 
Sie hatte gegen einen Strafbe-
fehl wegen Landfriedensbruchs
und Widerstands gegen Voll-
streckungsbeamte Einspruch
eingelegt und musste sich jetzt
persönlich verantworten. Nach
nur zehn Minuten stellte Rich-
ter Jörn Thyen das Verfahren
ein. Alina zahlt eine Buße von
300 Euro auf ihren eigenen
Vorschlag hin an den Verein Pro
Asyl.
Vom Netzwerk „Wohnraum für
alle“ hatten 51 Demonstranten
am 16. Juli 2015 über mehrere
Stunden eine Hofeinfahrt
blockiert die ein Gerichtvollzie-
her zur Räumung einer Woh-

nung begehen wollte.
Die Aktivisten aus
der Lindener Anti-
Gentrifizierungs-
Szene wollten damit
verhindern, dass die
Wohnung eines 30-
jährigen Mieters
geräumt wird. „Hohe
Miete, Zwangsvoll-
zug, davon haben wir
genug“ war damals
die Parole. Der Ge-
richtsvollzieher kam
erst mal nicht ins
Haus. Ein Großauf-
gebot der Polizei be-
endete die Protestak-
tion, dabei kam es zu
erheblichen Ausein-
andersetzungen. Elf
Demonstranten beka-
men Pfefferspray in
die Augen, drei Be-
amte wurden durch
Tritte und Schläge
verletzt. Später wurden die
weitaus meisten Verfahren ge-
gen die Aktivisten wegen Ge-
ringfügigkeit eingestellt, so
Staatsanwältin. 
Grund die Studentin anzukla-

gen, so die Staatsanwaltschaft,
sei jedoch, weil sie zu denjeni-
gen zählte, die sich in der ersten
Demo-Reihe untergehakt hatten
und sich der Aufforderung der
Polizei, die Hofeinfahrt freizu-

geben, passiv wider-
setzten. Verteidigerin
Anemone Wiehe-
Faßhauer prangerte
in einer ausdrücklich
als persönlich be-
zeichneten Er-
klärung das Verhal-
ten der Hausverwal-
tung Haack aus
Hemmingen an. Sie
hatte den Verant-
wortlichen während
ihrer eigenen Studi-
enzeit kennen und
verabscheuen ge-
lernt. Die Herren
von Miethai Haack
hatten den Mieter
unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen
aus der Wohnung
vertrieben. Dem
Mann war wegen ei-
ner beabsichtigten
Sanierung ein Woh-

nungswechsel angeboten wor-
den. Daraufhin hatte er einen
Aufhebungsvertrag und einen
neuen Mietvertrag unterschrie-
ben – der später allerdings nicht
mehr auffindbar war. Dies sei

„eine typische Handlungsweise
dieser Immobilienfirma“, und
„darum könne sie die
Empörung der Demonstranten
verstehen“, so die Anwältin.
Haack-Immobilien hatte das
Räumungsbegehren im vergan-
genen Sommer damit begrün-
det, der Bewohner habe Miet-
schulden gehabt und die Woh-
nung verwahrlosen lassen.
Richter Thyen stimmte kom-
mentlos dem Einstellungsvor-
schlag der Staatsanwältin zu –
und wünschte der angehenden
Sozialwissenschaftlerin alles
Gute für ihr Studium. 
Nach Verhandlungsende meinte
die Verteidigerin gegenüber
dem LINDENSPEIGEL, dass
aus ihrer Sicht der Polizeiein-
satz weit überzogen gewesen
sei. Hätte der Gerichtsvollzieher
oder die Polizei eine Stunde
länger gewartet, wäre die De-
monstration von sich aus zu En-
de gewesen. Ungeduld und blin-
der Aktionswille machen die
Polizei auch in diesem Fall wie-
der eher zu einem Teil als zu ei-
ner Lösung des Problems.

hew

Die DKP
Hannover tritt zur 
Kommunalwahl an

Mit den Motto „Die
Stadt den Menschen
und nicht dem Pro-

fit!“ und Forderungen nach
mehr günstigem Wohnraum und
Ausbau der sozialen Infrastruk-
tur kandidiert die Deutsche
Kommunistische Partei (DKP)
mit einer auch für Nichtmitglie-
der offenen Liste in Hannover
zur Kommunalwahl im Septem-
ber dieses Jahres. Das beschlos-
sen vor wenigen Tagen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
der Kreismitgliederversamm-
lung der Partei. 
Zur Stärkung der städtischen Fi-
nanzen fordert die Partei eine
bundesweit deutlich höhere Be-
steuerung   großer Vermögen,
unter anderem durch eine Anhe-
bung des Spitzensteuersatzes.
Im Zentrum des kommunalen
Wahlkampfes sollen der Erhalt
und die Attraktivitätssteigerung
des Steintorplatzes sowie die
Wiedereröffnung der Stadtbib-
liothek Limmerstraße stehen.
Weiterhin fordert die DKP die
Senkung der Fahrpreise für den
öffentlichen Personennahver-
kehr und der Kita-Gebühren.
Als Spitzenkandidat stellen die
Kommunisten den ehemaligen
Ratsherrn und Lehrer Matthias
Wietzer aus Linden auf. Weiter-
hin kandidieren unter anderem
die Zeitungsausträgerin Sabine
Huppert, die Phonotypistin
Claudia Elia, der Student Aram
Ali sowie der Betriebsratsvor-
sitzende Frank Darguß. Neben
der Wahl zum Rat der Stadt
Hannover kandidiert die DKP
für die Stadtbezirksräte Linden-
Limmer, Herrenhausen-Stöcken
und Mitte.
Als nächste Aufgabe werden die
Mitglieder der DKP Hannover,
die bereits zwei Mal in der han-
noverschen Kommunalpolitik
mit Bürgeranträgen für Preis-
stopp bei Strom, Gas und Fern-
wärme (12.076 beziehungswei-
se 15.400 Unterzeichner/innen)
erfolgreich waren, über 700 Un-
terstützungsunterschriften für
die Absicherung der Kandidatu-
ren sammeln. Dabei hoffen sie
auf die Unterstützung der Be-
völkerung. Patienten können sich auf

gute Behandlungsqualität
im Diabetologischen

Fachgesellschaft vergibt Zertifikat an Spezialeinrichtung im Klinikum Siloah:

Gütesiegel für Diabetologisches Fußzentrum
Fußzentrum des KRH Klini-
kums Siloah-Oststadt-Heide-
haus verlassen: Externe Gutach-
ter der „Deutschen Diabetes
Gesellschaft“ haben das 2013
gegründete Fußzentrum jetzt als
„stationäre Fußbehandlungsein-
richtung“ zertifiziert. Das Güte-
siegel erhalten Einrichtungen,
die hohe Qualitätsstandards bei
der Behandlung nachweisen
können. Wichtigstes Therapie-
ziel des Zentrums ist es, fortge-
schrittene Fußwunden zu heilen
und Unterschenkelamputatio-

nen zu vermeiden. Rund 400
Patienten werden jährlich be-
handelt, darunter auch viele
aus Städten und Landkreisen
jenseits der Region Hannover. 
Unter der Leitung des Diabeto-
logen Dr. Dirk Sommer werden
alle Formen des sogenannten
„diabetischen Fußsyndroms“
stationär versorgt. Im Zusam-
menwirken von Diabetologen,
Chirurgen, Radiologen und Ge-
fäßmedizinern des zertifizierten
Gefäßzentrums kommen mo-
derne Therapieverfahren aus al-

len Fachbereichen zum Einsatz.
Zudem ist enge Kooperation
mit rund 20 ambulanten Fach-
arztpraxen ein prägendes Merk-
mal des Zentrums.
Prof. Dr. Madisch, Chefarzt der
Abteilung für Gastroenterolo-
gie, interventionelle Endosko-
pie, Diabetologie und Akutge-
riatrie: „Bereits 2014 wurde mit
der Verleihung der Ehrenplaket-
te der niedersächsischen Ärzte-
schaft ersichtlich, dass eine be-
stehende Versorgungslücke
durch das Diabetologische Fuß-
zentrum geschlossen wurde. Es
freut mich sehr, dass bereits
nach zweieinhalbjährigem Be-
stehen des Diabetologischen

Fußzentrums die hohe Behand-
lungsqualität durch das Zertifi-
kat der Diabetes-Fachgesell-
schaft bestätigt wurde“.
Sommer: „Ich freue mich sehr,
dass wir uns in so kurzer Zeit
als feste Behandlungsgröße des
Diabetischen Fußsyndroms
über die Grenzen der Region
Hannover hinaus etablieren
konnten. Die Verleihung des
Zertifikates möchte ich zum
Anlass nehmen, mich bei den
beteiligten Fachabteilungen des
Klinikums Siloah-Oststadt-Hei-
dehaus und bei unseren Koope-
rationspartnern für die wertvol-
le Zusammenarbeit zu bedan-
ken“.

I n einer mehrteiligen Vor-
tragsreihe setzt die Koordi-

nierungsstelle Frau und Beruf
den Fokus auf das Thema Be-
zahlung, Altersversorgung und
Rente von Frauen. „Manchmal
ist es unromantisch, nicht über
Geld zu reden“ lautet der Titel
der Reihe. „Für die Kinder oder

die pflegebedürftige Eltern re-
duzieren Frauen ihre Arbeits-
zeit, übernehmen einen Minijob
oder steigen oftmals sogar ganz
aus dem Beruf aus. Die Themen
Altersvorsorge und Rente ste-
hen dabei meist hinten an, nur
wenige Frauen sprechen darü-
ber“, weiß Christiane Finner.

Leiterin der Koordinierungsstel-
le. Sie will Frauen ermutigen,
die eigene (Erwerbs-)Biogra-
phie in den Blick zu nehmen.
Am Mittwoch, 9. März, geht die
Reihe in die zweite Runde. „Die
Ehe ist keine Versorgungsein-
richtung“ ist der Abend über-
schrieben. Christina Böker, di-

plomierte Sozialwissenschaftle-
rin bei der FrauenFinanzService
GmbH, informiert von 18 bis
19.30 Uhr über die Rente für
Frauen und über Fördermög-
lichkeiten. „Eine teilzeitbe-
schäftigte Frau mit zwei kleinen
Kindern verschenkt jedes Jahr
750 Euro, wenn Sie keine eige-

ne private Altersversorgung
hat“, berichtet Böker. Ihre Er-
fahrung: „Viele Frauen bereuen
es, dass sie sich nicht schon
sehr viel eher dazu informiert
haben.“ Die Veranstaltungen
findet im Haus der Wirtschafts-
förderung, Vahrenwalder Straße
7, statt.

Vortrag am 9. März: Angebot der Koordinierungsstelle Frau und Beruf:

Gehalt, Rente, Selbstständigkeit: Vortragsreihe für Frauen

Protest gegen Zwangsräumung in Linden: 

Studentin muss 300 Euro zahlen

Vor dem Haus Nieschlagstraße 18 kam es zu dem um-
strittenen Polizeieinsatz. Foto: Wiesemann
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

Neue Gesichter für den
Vereins-Vorstand
wurden im Februar

gewählt: Dr. Annika Schach
ist ab sofort Vorstandsvorsit-
zende, zweite Vorsitzende
wird Monika Neumann. Neuer
Schatzmeister ist Lothar
Zeckey und Margitta Wrede-
Zinn wird Schriftführerin. 
Kinderrechte – ein abstrakter
Begriff. Doch was bedeuten
Rechte für Kinder konkret?
Diese Frage haben sich Stu-

dierende des Studiengangs Pu-
blic Relations an der Hoch-
schule Hannover gestellt. Hier
einige Überlegungen:
Was heißt es Kind zu sein? Es
ist der Abschnitt im Leben, in
dem am meisten ausprobiert
und gelernt wird. Es ist der
Abschnitt im Leben, in dem
die soziale und emotionale
Prägung stattfindet. Doch
nicht jedes Kind kann tatsäch-
lich „Kind sein“: Gewalt,
Mobbing, Vernachlässigung

kommen häufig vor. Ein Blick
in andere Länder zeigen zu-
dem Hunger, Armut, Krieg.
Kinder in diesen Situationen
müssen schnell erwachsen
werden. Sie haben Angst, hun-
gern, fliehen, werden verletzt
oder sterben – sie verlieren ihr
wichtigstes Entwicklungsin-
strument: ihre Kindheit. 
Oft können sich Kinder nicht
selbst schützen, ihre Bedürf-
nisse, Wünsche und Vorstel-
lungen, wie Sicherheit und

Bildung. Deshalb setzt sich
der Kinderschutzbund für eine
kinderfreundliche Gesellschaft
ein. Denn Kinderrechte sind
noch nicht im Grundgesetz
verankert und haben keinen
verbindlichen Status. Kinder-
rechte sind zum Beispiel das
Recht auf gute Versorgung,
Schutz vor seelischer und kör-
perlicher Gewalt, das Recht
auf kindgerechte Entwicklung
und auf Mitbestimmung.

Neue Unterstützer
im Vorstand für Kinderrechte

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

25

45

D
ieses Asylpaket ist
eine Schande für die
Bundesrepublik. Es
bietet keine Lösun-

gen für die anstehenden Her-
ausforderungen in den Kommu-
nen und die Überforderung im
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge. Es verschlimmert
die Lage für unzählige Geflüch-
tete in Deutschland, das ist in-
human und kaltherzig. Statt sich
endlich mit den drängenden
Fragen der Integration zu be-
schäftigen, beschließt die Große
Koalition im Fließbandverfah-

ren eine kopflose und gefährli-
che Asylrechtsverschärfung
nach der anderen. Das Asylpa-
ket II beschleunigt weder die
Verfahren im Bundesamt für
Migration und Flucht, noch
bietet es Ansätze um Geflüchte-
te zu integrieren und ihnen eine
Perspektive in Deutschland zu
geben. Besonders perfide ist die
Aussetzung des Familiennach-
zugs. Die Aussetzung des Fami-
liennachzugs drängt Kinder und
Frauen in die Arme der Schlep-
per. Dieses Gesetz wird für
mehr Tote im Mittelmeer sor-

gen, es ist ein Konjunkturpro-
gramm für die skrupellosen
Schlepper. Völlig herzlos sind
auch die Neuregelungen, die
nun auch das Abschieben von
schwerkranken Menschen er-
möglichen. Gleichzeitig wird
das rechtsstaatlich sehr zweifel-
hafte Flughafenverfahren fak-
tisch ausgeweitet. Geflüchtete
sollen so ohne ausreichende
Rechtsschutzmöglichkeiten im
Eilverfahren wieder ausgewie-
sen werden. Wir Grüne setzen
auf Integration statt Abschot-
tung. Deswegen haben wir ei-

nen umfassenden Antrag mit
Maßnahmen für eine bessere
Integration eingebracht. Statt
weiterer Abschottung, Ab-
schreckung und Repression,
statt immer mehr Kaltherzigkeit
und Angst, stellen wir ein trag-
fähiges Konzept zur Integration
vor. Wichtig sind jetzt Investi-
tionen in den sozialen Woh-
nungsbau, in die Arbeitsmark-
tintegration und in Bildung. Die
Große Koalition lässt sich statt-
dessen lieber von den rechtspo-
pulistischen Parolen der AfD
und der CSU treiben.

Der grüne Lindener Bundestagsabgeordnete Christian Kindler zum Asylpaket II:

„Abschottung pur – 
Kein Plan zur Integration“

D
ie Linder Stan-
dortgemeinschaf-
ten von der Akti-
on Limmerstraße
bis zum Deister-

Kiez feiern am 3. April zum er-
sten Mal gemeinsam „Das blaue
Wunder“. In der
Zeit von 13 bis 18
Uhr laden Geschäf-
te zum Shoppen
ein, begleitet durch
ein abwechslungs-
reiches kulturelles
Rahmenprogramm
von 13 bis 20 Uhr.
Von der Deister-
straße bis zur Limmerstraße öff-
nen über 70 Läden und es gibt
das eine oder andere besondere
Angebot. 
Begleitet wird alles von vier
kulturellen Szenen, bei den für
jeden Geschmack etwas dabei
ist. Auf der Deisterstraße lockt
eine Blues-Corner mit dem
Bluesclub Hannover , „Heart-

burn Billy & The Burning
Harz“, „Tom Vieth & Friends“
und ein Angebot von Food-
trucks zum verweilen. 
Auf der Limmerstraße wird ei-
ne kleine Musikszene im
Straßenmusik-Stil mit Weinbar

und kleinem Speiseangebot zu
genießen sein. Unter anderem
mit der Musikschmiede Meiner-
sen und Zweilight.
Auf dem Küchengarten bietet
das Kinderfest Bungee-Sprin-
gen, Karussell, Irrgartenparcour
und Waserblallaufen. Der Kin-
dercircus Cappalago lädt zum
Mitmachen ein. Es gibt Info-

stände vom Kinder-museum
Zinnober, enercity, porKlima
und Initiative Ihmezentrum. Da-
zu wird ein buntes Angebot an
Blumen und Gewürzen den
Platz bereichern. 
Der Lindener Marktplatz wird

mit Livemusik, Ga-
stronomie und Stän-
den für alle Gäste
ein schönes Pro-
gramm bieten: Die
Künstler dort:
Mickey`s Candy,
North Alone, Strad
si gitarra mit dem
Abschluss durch

Brazzo Brazzone.
Wer noch Lust hat, sich mit
Ständen zu beteiligen oder sein
Geschäft öffnen will, kann sich
bei Linden-outdoor UG melden
– Eleonorenstraße 21, 30449
Hannover, Telefon 0511 / 969
15 867, mail: info@linden-out-
door.de, Stichwort: Das blaue
Wunder.

Verkaufsoffener Sonntag mit Kulturspaziergang am 3. April:

Ganz Linden erlebt 
sein „Blaues Wunder“ 

Brazzo Brazzone treten am 3. April auf dem Lindener Markplatz auf.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Daniela Pusch: „Secrets“

Eine Empfehlung für Krimi-Fans
Jenny Downham: „Die Ungehörigkeit des Glücks“

Lesbar und anrührend

In den 50er Jahren wird Mary
ungewollt schwanger. Sie

lässt ihre Tochter Caroline bei
ihrer Schwester zurück und geht
nach London. 60 Jahre später
zieht Mary, inzwischen dement,
zu ihrer Tochter und ihren En-
kelkindern Katie und Chris. Es
ist vor allem Katie, die von ih-
rer Großmutter fasziniert ist
und versucht Marys Erinnerun-
gen zu bewahren, indem sie sie

aufschreibt. Caroline ist immer
noch wütend auf ihre Mutter,
von der sie sich im Stich gelas-
sen fühlt. Am Ende finden alle
drei Frauen einen Weg zueinan-
der.
Jenny Downham hat in diesem
Roman (C. Bertelsmann, 19,99
Euro) das Mutter-Tochter-Ver-
hältnis mit seinen vielen Facet-
ten sehr lesbar und anrührend
beschrieben. Ingel Schendel

Emma Kassy und Marie sind
beste Freundinnen. Da Ma-

rie in den Sommerferien ein
Jahr nach Australien gehen soll,
planen die Mädchen einen Tag
vor der Abreise eine Abschieds-
party. Doch die Party läuft aus
dem Ruder. Es kommen mehr
Leute als erwartet; das ist aber
noch nicht alles – Marie über-
lebt diese Nacht nicht! Für Em-
ma ein Schock. Es wird be-

hauptet, dass Marie Selbstmord
begangen haben soll, doch Em-
ma will das nicht glauben. Als
Emma Maries Tagebuch findet,
wird ihr klar, dass Marie Ge-
heimnisse vor ihr hatte.
Ich kann das Buch (Oetinger
Verlag, 9,99 Euro) jedem emp-
fehlen, der Krimis und My-
stery-Bücher mag. Auf weitere
Bände freue ich mich jetzt
schon. Sila-Ceren Aydogan

Hartz-IV-Kind kann selbst 
keine Unterkunftskosten geltend machen
Besucht ein auf Hartz IV angewiesenes Kind seinen ge-
trennt lebenden Vater, kann es nicht selbst die Übernahme
der dort anfallenden Unterkunftskosten einfordern. Bestehe
wegen der Wahrnehmung des Umgangsrechts ein zusätzli-
cher Wohnraumbedarf, müsse vielmehr der betroffene El-
ternteil dies geltend machen, urteilte am Mittwoch, 17. Fe-
bruar 2016, das Bundessozialgericht (BSG) in Kassel (Az.:
B 4 AS 2/15 R). Auch dann scheide eine Kostenübernahme
für die Hälfte der Unterkunftskosten des Vaters aber aus.
Im konkreten Fall hatten sich Eltern aus Leipzig getrennt.
Beide Elternteile übernahmen die gemeinsame Sorge für
den 2001 geborenen Sohn. Das Kind lebte jedoch bei der
Mutter, die Arbeitslosengeld II erhielt. Alle 14 Tage besuch-
te es seinen studierenden Vater, der auf Bafög angewiesen
war. Für den Umgang mit seinem Kind hielt der Vater in
seiner Drei-Zimmer-Wohnung ein Kinderzimmer bereit. Das
Kind verlangte vom Jobcenter daher die hälftige Übernah-
me der Unterkunftskosten beim Vater. Es habe schließlich
auch dort einen Wohnbedarf, für den die Behörde aufkom-
men müsse. Das BSG urteilte, dass das Kind keine Unter-
kunftskosten geltend machen kann. Die Unterkunftskosten
würden bei dem Vater, der den Mietvertrag unterschrieben
hat, anfallen und nicht beim Kind. Lebensmittelpunkt des
Sohnes sei zudem bei der Mutter. Eine Aufteilung des
Wohnbedarfs je nach dem Umfang des Aufenthaltes bei
dem einen oder anderen Elternteil sei nicht möglich. fle/mwo

Bundesverband Rehabilitation 
fordert mehr soziale Gerechtigkeit
Der BDH Bundesverband Rehabilitation fordert die Bun-
desregierung auf, die notwendige Anpassung der Hartz-IV-
Regelsätze nicht weiter auf die lange Bank zu schieben
und ein klares Signal für eine gerechtere Sozialpolitik zu
setzen. Deutschland benötige jetzt die nötigen Schritte, die
Gerechtigkeitslücke zu schließen, die nicht zuletzt auch in
der fehlenden Anpassung der Hartz-IV-Regelsätze Aus-
druck finde und eine wachsende Zahl von Haushalten der
Gefahr zunehmender Armut aussetze: „Die Berechnung
der Regelsätze muss sich stärker an die Lebenswirklichkeit
der Menschen anlehnen und dem unteilbaren sozialen
Prinzip der Teilhabe am gesellschaftlichen Miteinander ver-
pflichtet sein“, fordert Ilse Müller, Vorsitzende des Sozial-
verbands BDH. Es sei die vordringliche Aufgabe von Bun-
dessozialministerin Andrea Nahles, die Berechnungsgrund-
lagen dem tatsächlichen Konsum- und Verbrauchsverhal-
ten anzupassen,so Müller. Die Regelsätze müssten künftig
die Preisentwicklung von Energie und Lebensmitteln ver-
brauchsnäher abbilden, um ungerechte Verzerrungen bei
der Berechnung zu vermeiden. Die Anpassung der seit
2008 unveränderten Bemessungsgrundlage zum Jahre
2017, wie es zuletzt vom Bundesarbeitsministerium an-
gekündigt wurde, käme folglich viel zu spät, so Müller wei-
ter. Der Verband begrüßte die zum Jahreswechsel vollzo-
gene Anhebung der Wohngeld-Höchstbeträge. Die vieler-
orts explodierenden Mietkosten seien nicht zuletzt dafür
verantwortlich, dass die Zahl armer Haushalte Jahr für Jahr
steige, so Müller. Eine deutliche Wiederbelebung des so-
zialen Wohnungsbaus habe absolute Priorität, wenn
Deutschland seinen Mietmarkt in den Metropolen wieder in
ein sozial verträgliches Gleichgewicht steuern will.
Deutschland benötige einen Politik-Mix, der den wirtschaft-
lichen Fliehkräften eine Brandmauer entgegensetzt und Ar-
mut als das verstehe, was sie letztlich immer bedeutet:
Verlust von Teilhabe am gesellschaftlichen Alltag. pm

Wunderstücke
auf dem 
Lindener Berg

Vor zwanzig Jahren wandte
sich Detlef Thomas dem

plastischen Gestalten zu und
modellierte zunächst mit Gips
und Ton. Die Modelle wurden
mit Hilfe seines später bevor-
zugten Werkstoffes Metall zur
bis heute andauernden Passion.
Berufliche Erfahrungen haben
ihm den Einstieg in das hand-
werkliche, anspruchsvolle Ar-
beiten erleichtert. Der Bronze-
guss erfolgt in einer Gemein-
schaftswerkstatt. In seinem Ate-
lier wird aus dem Rohling nach
zeitaufwendiger Bearbeitung
ein fertiges Kunstobjekt. Bei
seinen Arbeiten stellt er Gedan-
ken in konzentrierter Form dar.
Reduzierung auf die wesentli-
chen Inhalte ist sein Anliegen.
So erreichen verwendete Na-
turmaterialien und gegossene
Bronze ein Spannungsfeld, das
in eine Symbiose mündet, die
sich in klaren Formen manife-
stiert.
Die Malerei begleitet Linda Pa-
letta schon seit ihrer Kindheit.
Ihr Stil zeigt sich in figürlich-
weiblichen und floralen Bildern
voller Emotionen und Farben.
Unter dem Namen Linda Paletta
arbeitet Linda Schneider als
freie Grafikerin, Illustratorin
und Malerin. Studiert hat sie an
der HAWK in Hildesheim. 
Die Ausstellung „Wunder-
stücke“ von Detlef Thomas und
Linda Paletta kann noch bis
zum 29. April bei Quartier e.V.
im Küchengartenpavillon auf
dem Lindener Berg besucht
werden.

E
inen der absoluten
Konzerthöhepunkte
dieses Jahres präsen-
tiert der Blues Club

Hannover in der März-Veran-
staltung der Kultreihe „Missis-
sippi liegt mitten in Linden“ am
Freitag, 11. März, ab 20 Uhr im
„Stern“, Weberstraße 28.
1997 gegründet haben sich
Randy Rich & The Poor Boys
von Anfang an dem Rock 'n'
Roll verschrieben. Dabei bietet
die aktuelle Besetzung mehr
Abwechslung als je zuvor, so
können selbst im Trio die unter-
schiedlichen Stile des Rock 'n'
Roll authentisch dargeboten

werden. Von Country, über
Rockabilly bis hin zu obskuren
und bekannten Rock and Roll
Titeln aus den späten 50er Jah-
ren, ja sogar filigrane Instru-
mentals sind im Repertoire der
Band enthalten. Markenzeichen
ist dabei auch der lupenreine
Harmoniegesang bei einigen
Songs. Die mittlerweile mehr
als 60 Eigenkompositionen zeu-
gen von der Kreativität von
Randy Rich and the Poor Boys,
und bereichern das mit über
300 Titeln unerschöpfliche Pro-
gramm der Band ungemein.
Der Vortrag des rennomierten
Blues und Rock ‚n‘ Roll–Ex-

perten LonesomeNighthawk be-
schäftigt zum einem mit Vorfor-
men des Rockabilly in der Ge-
schichte des Blues, zum ande-
ren wird er, auf vielfache Bitte,
eine Auswahl Rockabilly-Songs
vorstellen, die Nighthawk ganz
subjektiv für die essentiellsten
des Genres in den fünfziger
Jahren hält. Damit tragen wir
Publikumswünschen Rechnung,
die es immer noch extrem be-
dauern, dass Nighthawk seine
langjährigen Radiosendung
zum Thema Rock ‚n‘ Roll ein-
gestellt hat. Wie immer ist der
Vortrag mit Orighinal-Schel-
lackplatten gestaltet.

Markenzeichen von Randy Rich & The Poor Boys ist der lupenreine Harmoniegesang.

Randy Rich & The Poor Boys spielen im Blues Club:

Authentischer Rockabilly
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Das März-Programm der Gedenkstätte Ahlem
In der Gedenkstätte Ahlem, Heisterbergallee 10, findet am
Sonntag, 6. März, ab 15 Uhr eine Gedenkveranstaltung
zur Erinnerung an die Deportation der Sinti in der Nacht
vom 2. zum 3. März 1943 statt. Es sprechen unter ande-
rem: Regionspräsident Hauke Jagau und Dr. Jens-Christi-
an Wagner, Geschäftsführer der Stiftung niedersächsi-
sche Gedenkstätten. Im Anschluss findet ein Empfang
statt. Die Filmdokumentation „Rede nicht mit denen, die
sind gefährlich“ – Schulerfahrungen von Roma und Sinti
gibt es am Sonntag, 13. März, ab 15 Uhr in der Gedenk-
stätte zu sehen.Ebenfalls am Sonntag, 13. März, tritt die
Gedenkstätte als Veranstalter eines Konzertes mit Sun
Tailor und Dan Billu im Café Glocksee, Glockseestraße
35, auf. Das Konzert findet in der neuen Reihe „Musik aus
Israel“ satt. Am Sonntag, 20. März, schließlich spricht Rai-
ner Fröbe ab 15 Uhr in der Gedenkstätte zum Thema
Zwangsarbeit in der Region Hannover. Der Eintritt zu al-
len Veranstaltungen ist frei.

Gastfamilien gesucht
Das Deutsche Youth For Understanding (YFU) Komitee
e.V. führt seit 1957 weltweite Austauschprogramme für
Schüler im Alter von 15 bis 18 Jahren durch. Für die Zeit
eines Orientierungs- und Sprachkurses zu Beginn des
Austauschjahres werden Gastfamilien gesucht, die bereit
sind, den tailändischen Jugendlichen Unterkunft und Ver-
pflegung anzubieten und Freude an dieser interkulturellen
Begegnung im eigenen Zuhausehaben. Johanna Knebel
und Pia Eggers haben 2014/15 in den USA ein Auslands-
jahr verbracht und möchten zukünftigen Austausch-
schülern unvergessliche Erfahrungenermöglichen. Sie su-
chen Gastfamilien für den Zeitraum vom 19. August bis
zum 10. September 2016 in Hannover. Die Jugendlichen
haben von Montag bis Freitag von ca. 9 bis 16 Uhr Unter-
richt (Mittagessen inklusive), wo sie von Lehrern in der
deutschen Sprache unterrichtet werden und zusätzlich
Orientierungsunterricht bekommen. Außerdem werden sie
an einigen Tagesexkursionen teilnehmen, um die Stadt
Hannover zu erkunden. Die Fahrtkosten zum Unterrichts-
ort mit den öffentlichen Verkehrsmitteln übernimmt YFU.
Alle Schüler verfügen über ausreichenden Krankenversi-
cherungsschutz, der in der Bundesrepublik entstehende
Behandlungskosten deckt. Bei Interesse melden sie sich
bitte bei: Johanna Knebel, jlknebel@web.de, Telefon 0511
/577160.

Linden ist Aktionsstadtteil
Am Samstag, 19. März, heißt es von 9 bis 14 Uhr wieder:
„Hannover ist putzmunter“. Zu der alljährlichen Müll-Sam-
melaktion laden die Abfallwirtschaft Region Hannover
(aha) und die Stadt Hannover bereits zum zehnten Mal
ein. Neu ist das Abschlussfest zur Veranstaltung von 14
bis 16 Uhr auf dem Küchengartenplatz in Hannover-Lin-
den. Beim Abfallsammeltag „putzmunter“ kann jeder mit-
machen: Vereine, Unternehmen oder Familien, allein, zu
zweit oder in der Gruppe. Wo Müll herumliegt, kann er ge-
sammelt werden: auf Grünflächen oder in der Eilenriede,
an der Leine, Ihme oder am Mittellandkanal genauso wie
rund um den Maschsee oder einfach vor der eigenen
Haustür. Schülerinnen und Schüler sammeln mit ihren
Klassen wie gewohnt bereits in der Woche vor dem ei-
gentlichen Sammeltag fleißig um ihre Schulen herum Ab-
fälle. Im vergangenen Jahr nahmen 8.785 Freiwillige an
der Müllsammelaktion teil. Aber auch jenseits von Um-
weltschutz und Gemeinwohl gibt es einen weiteren Anreiz
zum Mitmachen: aha verlost unter allen Teilnehmenden
als Dankeschön für ihr Engagement ein Preisgeld in Höhe
von 500, 200 und 100 Euro. Die Teilnahme ist ganz ein-
fach: Die Gewinnspielkarte aus dem Sammelset ausfüllen
und am Sammeltag auf dem Wertstoffhof abgeben. Eine
weitere Gewinnchance gibt es während des Festes auf
dem Küchengartenplatz. Wer die Gewinnspielfrage richtig
beantwortet und wessen Loskarte mit etwas Glück aus
der Lostrommel gezogen wird, hat die Chance auf attrakti-
ve Sachpreise. Es winken Preise wie Monatskarten für
den öffentlichen Nahverkehr in Hannover, Tickets für ein
Spiel „Der Recken“ und andere attraktive Wertgutscheine. 
Das große Fest auf dem Küchengartenplatz in Linden ist
neu und bildet den Abschluss: Am Sammeltag werden
von 14.00 bis 16.00 Uhr Essen und Getränke zu Nostal-
giepreisen angeboten. Das Restaurant 11A grillt leckere
Würstchen, heiße Suppe zum Aufwärmen kommt von der
Lindener Suppenstube und für das Eis danach sorgt „Frio-
li, die Eismanufaktur“. Radio Hannover macht Musik und
informiert über den Sammeltag, Hektor, das Maskottchen
des Handballvereins „Die Recken“, begrüßt die eifrigen
Sammlerinnen und Sammler und das Kulturzentrum
Faust e. V. bietet Upcycling-Basteln und Poetry Slam an.

Kensal Rise / London

H enning Taube liest am 31.
März ab 20 Uhr im Hava-

na-Cuba-Linden unter dem
Motto „Poesie & Jack“ Ge-
dichte und Texte, die innerhalb
einer Woche bei dem einen oder
anderen Glas Jack Daniels ent-
standen sind. In jedem seiner
Texte begegnet man einem Glä-
schen oder einem Fläschchen
des braunen Whiskys. Musik
gibt’s dazu von Jan Hasenjäger.
Eintritt 3 Euro inklusive einen
„Jack“.

Die Nachtbarden-Stamm-
besetzung (Ninia LaGran-

de, Tobias Kunze, Johannes
Weigel und Kersten Flenter)
präsentiert am Dienstag, 15.
März, ab 20 Uhr im Theater am
Küchengarten (TAK) nicht nur
gewohnt überraschende Texte,
die aus den seltsamsten Zusam-
menhängen gerissen sind, son-
dern auch einma mehr phanta-
stische Gäste: Volker Strübing,
Slammer, Lesebühnenautor, Fil-
memacher und dreimaliger Sie-

ger der deutschsprachigen Poe-
try Slam Meisterschaften, sowie
Kraus, der 2014 mit seiner
gleichnamigen Band mit dem
Rio Reiser-Preis ausgezeichnet
wurde. Eintritt 9,50, ermäßigt
6,50 Euro.

Im Kino im Künstlerhaus (11.
März, 20.15 Uhr) und im im

KinderTheaterHaus (21. April,
19 Uhr) gelangt – aufgeführt
vom Ensemble Megaphon –
die Komposition „Die Ge-
schichte vom Soldaten“ von
Igor Strawinsky zur Auf-
führung.Das Ensemble Mega-
phon präsentiert die großartige
Musik des russischen Komponi-
sten Igor Strawinsky in konzer-
tanter Fassung mit Trio-Beset-
zung aus dem Jahr 1919. Die
Geschehnisse werden durch die
Zeichnungen und Animationen
von Anja Tchepets auf die Büh-
ne geholt: Die gesprochenen
und inszenierten Szenen der
Geschichte sind als poetische
Videoprojektionen zu sehen.

Als Auftragswerk für das En-
semble Megaphon komponierte
die ukrainische Komponistin
Alla Zagaykevich fast 100
Jahre nach Strawinsky ebenfalls
für diese Trio-Besetzung und
Live-Elektronik das Stück
„Punctum Reditum“, das sich
mit den aktuellen Ereignissen in
ihrer Heimat auseinandersetzt.
Das Stück wird an dem Abend
uraufgeführt. Die Komponistin
ist anwesend. Der Eintritt be-
trägt jeweils 12, ermäßigt 10
Euro.

Am Freitag, 4. März, um 20
Uhr steigt in der Gaststätte

„Zum Stern“, Weberstraße 28,
wieder ein Table-Quiz mit
Quizmaster Lonesome Night-
hawk. 

I n der Reihe „Songschreiber
bei WASCHweiber“ tritt am

19. März ab 21 Uhr in der Lim-
merstraße 1 das Berliner Folk-
pop-Duo Combings auf. Der
Vortrag ihrer oft sehr persönli-

chen Songs ist geprägt von ei-
nem besonders intensiven Spiel
mit Dynamik und Zerbrechlich-
keit. Tatsächlich passt sich das
Spiel der Combings sehr stark
der jeweiligen Situation an und
führt so mit jedem Konzert zu
einem neuen Erlebnis.

Im März und April wird der
r2k – Raum für Kunst und

Kommunikation zur Galerie
der Kosmonauten. Raumfahrer,
Astronauten, Außerirdische und
intergalaktische Reisende geben
sich im Kötnerholzweg 4 ein
Stelldichein. Der Eröffnungs-
Countdown zur Ausstellung
„Sie kamen durch den freien
Raum“ mit 25 Figurenobjekten
des Objektkünstlers plabilio en-
det am Samstag, 5. März 2016
um 15 Uhr im Beisein des
Künstlers. In der Folge sind die
Werke bis zum 1. Mai bei frei-
em Eintritt immer dienstags  bis
freitags von 17 bis 19 Uhr und
samstags und sonntags von  13
bis 16 Uhr zu besichtigen.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im März?

Cosplay – gebildet aus den eng-
lischen Begriffen costume

und play – ist eine originalgetreue
Nachbildung und Nachstellung mit
Kostümen aus Manga, Anime und
Filmen. Es finden viele Events für
Cosplayer in Deutschland statt. Be-
kannte Veranstaltungen gibt es zum
Beispiel auf der Leipziger und der
Frankfurter Buchmesse, in Düssel-
dorf oder dem Cosday in Frank-
furt. Auch in Hannover treffen sich

Cosplayer regelmäßig im Stadt-
park. Tianran Lin lebt und arbeitet
seit 2014 in Tokio, hier fotografier-
te sie auch bei einem der großen
jährlich veranstalteten Cosplay
Treffen. Dieter Wolf besuchte mit
seinen Töchtern mehrmals Cosplay
Treffen und war fasziniert von der
Vielfalt an Motiven. Beide stellen
vom 4. März (Vernissage 19.30
Uhr) bis zum 2. Mai in der Galerie
im Keller im FZH Linden aus.

Cosplay in der Galerie im Keller

I
n Teilen der rechtsextre-
men Szene wird das In-
ternet, das „Weltnetz“,
argwöhnisch beäugt.
Hinter dem „Weltnetz"

verstecken sich vermeintlich jü-
dische Machenschaften und auf
„Heimseiten“ sollte man als
überzeugter Rechter wenn mög-
lich verzichten. Der weitaus
größere Teil der Szene aller-
dings bedient sich der Vorteile
der weltweiten Vernetzung und
der sozialen Netzwerke sehr ge-
schickt. Sie nutzen das Internet
für ihre menschenverachtende
Propaganda und schaffen es ge-
konnt ihre rechtsextremen Ein-
stellungen in der Mitte der Ge-
sellschaft zu platzieren. 
Doch nicht nur bekennend
rechtsextreme User nutzen das
Internet, um andere Menschen
aufgrund ihrer Herkunft, Religi-
on oder sexueller Orientierung
zu diskriminieren und zu belei-
digen. In der Anonymität fühlen
sich Kommentatoren zu unsäg-
lichen Aussagen hingerissen.

Die Kommentarspalten, Face-
book und Twitter sind voll von
sogenanntem „Hate Speech“
(Hasskommentaren). Die Fol-
gen für die Adressaten werden
oft nicht thematisiert. Umso
wichtiger ist es, mögliche For-
men der Gegenrede zu kennen
und sich aktiv auch im Netz ge-
gen Hasskommentare zu stellen.

Caroline Paeßens (Arbeitsstelle
Rechtsextremismus und Gewalt
Braunschweig / Zentrum De-
mokratische Bildung Wolfs-
burg) gibt einen Einblick in die
neue Strategie der rechten Be-
wegung und zeigt auf, welche
Gegenmaßnahmen alle Social
Media-Nutzer/innen ergreifen
können.

Vor diesem Einblick und der
anschließenden Möglichkeit der
Diskussion präsentieren die Be-
atpoeten zum letzen Mal die
schillerndsten Kommentare von
Pegida über AfD bis HoGeSa.
Ihr Programm „Beatpoeten le-
sen deutsche Verhältnisse“ ver-
dankt das Duo Seiten wie
„Hooligans gegen Satzbau“,
„Perlen aus Freital“ und diver-
sen Arbeitskreisen der NPD, auf
denen sie die teilweise
schockierenden und anderer-
seits vor Grammatik- und
Rechtschreibfehler strotzenden
Kommentare gefunden haben.
Moderiert wird dieser Abend
von Jörg Smotlacha (langeleine
media).
Veranstaltungsdatum und Uhr-
zeit: Montag, 21. März 2016,
18 Uhr. Veranstaltungsort: Eis-
fabrik, Seilerstraße 15F, Veran-
stalter/in: Bildungsverein Han-
nover in Kooperation mit der
Arbeitsstelle Rechtsextremis-
mus und Gewalt (Arug) und der
Eisfabrik.

Lesung mit den Beatpoeten und anschließendem Input mit Diskussion:

Hate Speech ist 
keine Meinungsfreiheit!

Foto: Dieter Wolf
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A
m Donnerstag,
18. Februar, fei-
erten der BISS
Verbund Region
Hannover und

BISS-HAIP-Hannover gemein-
sam ihr zehnjähriges Jubiläum
im AWO Tagungszentrum im
Ahrbergviertel in Linden-Süd.
Mehr als 100 Gäste von Koope-
rationspartnern wie Polizei,
Gleichstellungsbeauftragten, in-
terdisziplinäre Fachdienste wie
Frauenberatungsstellen, Jugen-
dämter, Rechtsanwälte und Ver-
treter der Politik waren zur Ju-
biläumsfeier gekommen.
Seit 2006 bildet die Koordinie-
rungs- und Beratungsstelle ge-
gen häusliche Gewalt der AWO
Region Hannover e.V. zusam-
men mit der Donna Clara Bera-
tungsstelle im Frauenzentrum
Laatzen und Ophelia Bera-
tungszentrum für Frauen und
Mädchen mit Gewalterfahrung
Langenhagen e.V. den BISS-
Verbund Region Hannover. Die-
se vom Land Niedersachsen
und der Region Hannover fi-
nanziell geförderten Beratungs-
und Interventionsstellen (BISS)
gegen häusliche Gewalt sind
Anlaufstellen für betroffene
Frauen und bieten eine Erstbe-
ratung an. Sie finden hier die so
wichtige kurzfristige Hilfe zur
Umsetzung der Rechte aus dem
Gewaltschutzgesetz, wie zum
Beispiel den Täter aus der Woh-
nung verweisen zu lassen.
Kennzeichen der Arbeit ist die
pro-aktive Kontaktaufnahme zu
betroffenen Frauen. Die enge
Vernetzung von Polizei, Justiz
und Beratung sorgt für eine an-
gemessene Versorgung der Be-
troffenen. Dieser Beratungsan-
satz der BISS-Beratungsstellen
ist eine wichtige Ergänzung des
bestehenden Netzes von Frau-
enhäusern und Beratungsstellen
in der Region Hannover.
Insgesamt wurden im Jahr 2015
vom BISS-Verbund der Region
Hannover 1.368 von häuslicher
Gewalt betroffene Frauen er-
reicht und beraten, in der Lan-

deshauptstadt Hannover waren
es 2.719 Frauen. 
„Die Gewalt gegen Frauen muss
beendet werden“, forderte die
stellvertretende AWO Vorsitzen-
de Birgit Merkel in ihren
Grußworten. „Wir alle müssen
dafür Sorge tragen, dass die Ge-
walt in der Familie aufhört.“
Dass für manche Frauen ihr ei-
genes Zuhause der gefährlichste
Ort der Welt sei, darauf verwies
die Gleichstellungsbeauftragte
der Region Hannover Petra
Mundt: „Heute ist Gewalt sicht-
barer geworden, vor 40 Jahren
war das Thema noch Privatsa-
che.“ Der pro-aktive Ansatz öff-
net häufig eine Tür für die Be-
troffenen und gibt ihnen die
Möglichkeit, einfach einmal
darüber zu sprechen“, sagte
Friederike Kämpfe, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Landes-
hauptstadt Hannover. Die Arbeit
der BISS-Stellen helfe Frauen
dabei aus der Gewaltspirale her-
auszukommen. In der Öffent-
lichkeit werde Häusliche Ge-
walt immer noch unterschätzt,
so die ehemalige Koordinato-
rin Andrea Buskotte der Stelle
„Häusliche Gewalt“ im Lan-
despräventionsrat Niedersach-
sen im Interview mit der Blog-
gerin Ninia LaGrande.
Den Abschluss der Feier bildete
die Lesung „Wissen Sie, warum
lila?“ mit derSozialpsychologin
und Theaterpädagogin Dr. Mi-
haela Iclodean. 
Aus der Einleitung des „Akti-
onsplan II des Landes Nieder-
sachsen zur Bekämpfung der
Gewalt gegen Frauen im häusli-
chen Bereich: „Gewalt in unse-
rer Gesellschaft ist ein schwer-
wiegendes Problem, das Han-
deln erfordert. Dabei sind vor
allem die Gewalttaten, die in
engen persönlichen Lebensbe-
ziehungen begangen werden,
besonders verwerflich. Diese
Gewalt prägt die Lebensum-
stände der von Gewalt betroffe-
nen Frauen und immer auch der
Kinder nachhaltig.“ Auch des-
halb ist Handeln geboten.

Anlaufstelle für Frauen bei häuslicher Gewalt:

BISS-Verbund feiert zehnjähriges Bestehen in Linden 

Mehr als 100 Gäste verfolgten die Jubiläumsveranstaltug des BISS-Verbundes im Ahrberg-Vietel. Foto: Wiesemann
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